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Andreas Bieri möchte keine Un-
ordnung auf dem Bild. Rasch
räumtderGeschäftsführereinwe-
nig Kleinmaterial auf die andere
Seite derWerkbank, damit es auf
dem Zeitungsfoto nicht zu sehen
ist.Doch auch sowirkt die Fabrik-
halle im IndustriegebietvonHerz-
ogenbuchsee aufgeräumt. Vier
MeterhoheRegale sind unter an-
derem voller Spezialleuchten –
viele davonEigenfabrikationen–,
undSchublädchenbeinhalten alle
möglichenEinzelteile,dieman so
braucht, um eine LED-Leuchte
herzustellen.

Es fällt auf, Geschäftsführer
Bieri spricht immer von Leuch-
ten, nie von Lampen. «Bei einem
Auto wäre die Lampe der Motor,
die Leuchte hingegen das ganze
Fahrzeug», erklärt Bieri. Die Fir-
ma hat sich auf die Herstellung
von LED-Leuchten spezialisiert.
Dafür arbeiten zwölf Leute aus
unterschiedlichen Berufen bei
der Oberaargauer Firma: etwa
Elektroinstallateure, Schlosser
und eine Goldschmiedin.

Und in Zukunft vielleicht so-
gar jemand mit einer sozialen
Ausbildung. Denn vier Personen
mit Beeinträchtigungen sind bei
BestLight ebenfalls angestellt.
Genau für dieses Engagement er-
hielt die Firma amMittwoch den
mit 10’000 Franken dotierten
Berner Sozialstern.

Das Preisgeld soll indirekt
oder direkt in die Betreuung die-
ser Leute fliessen. «Wir können
es unsmit diesemGeld jetzt zum
Beispiel leisten, einer Person, die
unbedingt in den erstenArbeits-
markt will, im Aufbautraining
länger Zeit zu geben, um die nö-
tige Leistungssteigerung zu er-
bringen», erklärt Bieri. Er ist der
Überzeugung, dass jede Person
nach ihren Möglichkeiten eine
sinnvolle Beschäftigung braucht,
damit sie etwa nach einem psy-

chischenTiefschlag schneller ge-
nesen könne.Dies bestätigt einer
der betroffenen Arbeiter. Er
möchte weder mit Namen noch
Bild in der Zeitung erscheinen.

Der 45-Jährige hatte lange Zeit
mit Depressionen zu kämpfen
und ist seit einem Jahr bei Best-
Light beschäftigt. «Fürmichwar
es ein Super-GAU, als ichmeinen
alten Job verlor. Doch bei Best-
Light konnte ich mich schnell
einfügen, weil jede Arbeitskraft
sehr geschätztwird.» ImMoment
arbeitet der Mann 70 Prozent,
wobei er 50 Prozent Leistung er-
bringenmuss.Ausserdem erhält
er eine IV-Rente.Der gelernte Be-
triebselektriker ist vorrangig im
Büro beschäftigt, hilft jedoch
teilweise bei grossen Montage-
arbeiten aus.

Während er von seiner Arbeit
erzählt, zeichnet der Mann mit
der Rückseite seines Kugel-
schreibers dasMuster des karier-
ten Papiers nach, undmanmerkt
ihm an, dass er froh ist, imOber-
aargau eine Stelle gefunden zu
haben. Erwürde sichwünschen,
dass es mehr Firmen gäbe, die
eine solcheVerantwortung über-
nehmen würden.

Falls es wieder
krachen sollte
Er selbst kamüberdie Bewo, eine
Genossenschaft für berufliche
Eingliederung in Oberburg, zu
seinem Job. «Falls wir eine Stel-
le zu vergeben haben», so Ge-
schäftsführer Bieri, «informie-
ren wir auch immer die Bewo.»
DieAnstellung bei BestLight be-
zeichnet derArbeiter als Glücks-
fall. «Wenn man sich irgendwo
bewirbt und nebenbei erwähnt,
dass man seit mehreren Jahr-
zehnten depressiv ist, kann es
schwierig werden.»

Ob er denn daran denke, ir-
gendwannwiedermehr zu arbei-
ten? «Wissen Sie, ich bin zuerst
einmal froh, dass es jetzt wieder

Eins ihrer Leuchtbilder kennt jetzt jeder
Berner Sozialstern Die BestLight AG aus Herzogenbuchsee bekommt den Berner Sozialstern, weil sie auch
Beeinträchtigte beschäftigt. Und seit der Corona-Krise ist eines ihrer Projekte häufig im TV zu sehen.

Die BestLight AG aus Herzogenbuchsee fertigt individuelle Spezialleuchten selbst an. Foto: Beat Mathys

ANZEIGE

richtig funktioniert.»Aberwenn
sich die ganze Depression «stiu
het», überlege er es sich viel-
leicht, das Pensumwieder zu er-
höhen. Man müsse aber beden-
ken, dass die IVnur bis zu einem
gewissen Anstellungsgrad be-
zahle, «und diese Unterstützung
ist, falls es wieder mal krachen
sollte, wie ein Fallschirm.»

Keinen Fallschirm braucht im
Moment die BestLight. Ge-
schäftsführer Bieri verrät, dass
man das beste Jahresergebnis
seit derGründung erzielen dürf-
te. Das sei aber eine stetige Ent-
wicklung und habe nichts mit
Corona zu tun. Wer sich die Re-
ferenzen auf der Firmenwebsite
anschaut, sieht schnell: Zur
Kundschaft gehören auch gros-
se Namen wie das Luxushotel
Schweizerhof in Bern oderOme-
ga in Biel. Eine ganz spezielle
Arbeit sei auch eine Wandbe-
leuchtung im Medienzentrum

des Bundeshauses gewesen.
Dank dervielen Pressekonferen-
zen mit hohem öffentlichem In-
teresse ist eswohl jeneArbeit von
BestLight, die die höchste Me-
dienpräsenz erfährt –wenn auch
ungeplant. Bieri erklärt, dass
man bestimmt zu den teurenAn-
bietern gehöre, vor allem auch
weil man sich auf individuelle
Kundenwünsche spezialisiert
habe und höchsten Wert auf
Qualität lege. Bei Serien – eine
ganze Reihe gleicher Leuchten –
werde die Produktion ausgela-
gert. «Nicht nur, damit es güns-
tiger ist, sondern weil uns hier
die Kapazität fehlt undwir etwas
Gutes tun können.»

Beeinträchtigter ist «top
Fachperson»
Und wieder landet man bei der
Einbindung von psychisch er-
krankten Menschen. Doch auch
körperlich Beeinträchtigte arbei-

ten im LED-Betrieb mit. Ein An-
gestellter etwa sei gelernter
Schlosser, sagt Bieri, der jedoch
wegen zwei neuer Kniegelenke
mit 55 Jahren nichtmehr auf dem
Beruf arbeiten konnte und jetzt
bei BestLight beschäftigt ist. «Ich
habe noch nie eine Person gese-
hen, die so filigran schweissen
kann. Eine Top-Fachperson.»

Doch ist die Anstellung von
Beeinträchtigten finanziell über-
haupt sinnvoll? «Klarwäre es für
die Firma einfacher, nur gesun-
de Leute anzustellen.Aberwenn
man es schlaumacht, halten sich
Aufwand und Ertrag etwa die
Waage.» Es sei toll, zu sehen,
wenn die Leute durch das Unter-
nehmen eine neue Chance be-
kommen und sie gepackt hätten.
Das tue einfach gut. Oderwie es
Bieri in einer Metapher aus-
drückt: «Wir helfen jenen, die
nicht so gut schwimmen können,
nicht zu ertrinken.»

Lotzwil Heute feiert Guido
Germann amWiesenweg
seinen 85. Geburtstag. (sog)

Wir gratulieren

Die Kirchgemeinde verkleinert ihren Rat von sieben auf fünf Mitglieder
Versammlung in Madiswil An der
Kirchgemeindeversammlung in
Madiswil stand eine Verkleine-
rung des Kirchgemeinderates
von sieben auf fünf Mitglieder
zur Diskussion. Diese Änderung
wurde nötig, weil der Rat auch
nach intensiver Suche nicht ge-
nügendNachfolger für ausschei-
dende Mitglieder rekrutieren
konnte. DieVersammlung folgte

der Empfehlung des Rates. Im-
merhin konnten die anwesenden
KirchenmitgliederKarinMaeder-
Mathys neu in den Rat wählen.
Diesen verlassen Annekäthi Ise-
li und Janina Fiechter.

Die von Kurt Wyssmann er-
läuterte Jahresrechnung 2019
schliesst ausgeglichen ab. Das
Gleiche gilt vomBudget 2021.Die
Steueranlage bleibt unverändert

bei 0,184 Prozent der einfachen
Steuer.

Genehmigt wurde die Schaf-
fung einer neuen Spezialfinan-
zierung «Vorfinanzierung Ver-
waltungsvermögen». Dank die-
ser können Ertragsüberschüsse
künftig gezielt eingesetzt wer-
den, zum Beispiel für das Pfarr-
haus oder die Pfarrscheune.
Einen grossen Dank sprach der

Vizekirchgemeindepräsident
Walter Ingold Präsident Oliver
Bindy aus. Seit 371 Tagen sei die-
ser imAmt und habe stürmische
Zeiten erlebt. Trotz Corona fan-
den sich 27 von total 1415 Mit-
gliedern, oder 1,91 Prozent der
Stimmberechtigten, zur Ver-
sammlung ein.

Barbara Heiniger

Neue Präsidentin
der Kirchgemeinde
Seeberg 27 der insgesamt 895
Stimmberechtigten erschienen
zur Versammlung der Kirchge-
meinde Seeberg. Die Jahresrech-
nung und das Budgetwurden ge-
nehmigt, zudemwurden die Be-
hördenentschädigungen erhöht.
Kirchgemeinderätin PatWacker-
nagel (Seeberg) wurde zur neu-
en Präsidentin gewählt. Für die
austretenden Kirchgemeinderä-
te Arusha Bösiger, Cornelia Will
(Präsidium) und Ueli Marbot
wurden neu Ruth Grossenbacher
(Grasswil) und Peter Mauron
(Riedtwil) gewählt. Derzeit be-
steht eine Vakanz. Die Kirchge-
meinde hat per 1. SeptemberBet-
tina Luginbühl aus Alchenstorf
als Sekretärin angestellt. (tg)

Es kommt zu
echtenWahlen
Inkwil Für die Gesamterneue-
rungswahlen in Inkwil sind vier
Wahlvorschläge eingegangen:
Markus Thommen (1963), Sabi-
ne Leuenberger (1983), André
Schreiber (1972) und Sandra
Wagner (1988). Somit kommt es
am 2. Dezember im Rahmen der
Gemeindeversammlung zu einer
echtenWahl. Es gilt dieAbgänge
derGemeinderäteTanja Graf und
Benjamin Schaad (Vize) zu kom-
pensieren.Von den fünf Bisheri-
gen, die sich zur Wiederwahl
stellen, wäre Stefan Probst be-
reit, das Vizepräsidium zu über-
nehmen. (swl)

NeuesMitglied für
den Rat gesucht
Berken Für die Gemeindever-
sammlung in Berken vom 9. De-
zember ist eine Ersatzwahl für
ein Mitglied des Gemeinderates
traktandiert. Laut Gemeindeprä-
sident Hans Gränicherwird die-
se nötig, weil Ursula Oesch
(Schulwesen, Webseite) infolge
Wegzug aus der Gemeinde per
Ende Jahr austritt. Für die Nach-
folge befinde man sich in Ge-
sprächen, sagt Gränicher. In Ber-
ken können zudem noch an der
Versammlung selbst Wahlvor-
schläge gemacht werden. (swl)

Stadt Langenthal
sagt Danke
Langenthal Mit Plakaten, die vom
10. bis circa 30. November 2020
sichtbar sein werden, will die
Stadt allen freiwilligenHelferin-
nen und Helfern Danke sagen:
«für alles Engagement während
des Lockdown und die bis heute
dauernde Solidarität – denn sie
istweiterhin nötig undwichtig»,
wie der Gemeinderat mitteilt.
Diese besondere Form des Dan-
kens bilde eine alternative Form
des Preises für soziales Engage-
ment. (spy)

Nachrichten
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Jana Fehrensen
in den Stadtrat

«Wir bringen
Langenthal weiter»
Gemeinsam zum Erfolg.

Jana Fehrensen
1970 | Museumsleiterin, Kuratorin | Stadträtin, Delegierte FD

P Kanton Bern

Ich engagiere mich für eine nachhaltige Gestal
tung der Finanzpolitik und

ein

breites Bildungsangebot in
Langenthal. Die Sicherung

der Porzi-Sammlung
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die Kultur- und Sportmöglichkeiten, insbesondere
im Jugendbereich, sollen

gefördert werden. Die Stär
kung der lokalen Seniorenangebote ist mir e

in

grosses Anliegen.

langenthal-wählt.ch/jana-fehrensen


